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Neue ſchwere Kämpfe an der Weſtfront
Feindliche Angriffe in der Champagne und an der Maas geſcheitert

W T Berlin 8 Oktober abends Amt
lich

Zwiſchen Cambrai und St Quentin in der
Champagne und an der Maas haben ſich neue6 Südlich von Cambrai

nd nördlich von St Quentin wurde der feindliche
Angriff abgewieſen Jn der Mitte der Schlachtfront
gewann er Voden Hier ſtanden wir am Abend im
Kampf weſtlich Behain und entlang der von Behain
auf Cambrai und St Quentin führenden Straßen

Jn der Champagne und an der Maas ſind
die Angriffe des Feindes geſcheitert

die Kriegslage
Die von den Feinden in mehreren der letzten

Schlachten an der Weſtfront errungenen Anfangs
erfolge und die Ausweichbewegung die wir aus tak
tiſchen Gründen vornahmen haben vielfach in der Be
völterung den Eindruck hervorgerufen als hätten unſere
Truppen die alte Widerſtandstraft verloren und mit
banger Sorge wird das angebliche Abbröckeln unſerer
Weſtfront beobachtet

Solchen Vermutungen gegenüber muß darauf hin
ewieſen werden daß auch in dieſen Schlachten unſere
rmee Gewaltiges geleiſtet hat und daß ihre Wider
andskraft in keiner Weiſe gebrochen oder auch nur ge

ähmt iſt Wir allein tämpfen nur von ſchwachen
öſterreichiſchen Hilfskräften unterſtützt gegen die ver

nigten Armeen der Engländer Franzoſen und Ameri
kaner ſtarke italieniſche Abteilungen Kolonialtruppen
und ſonſtige Hilfsvölker der Entente Was aber der
Feind trotz ſeiner ungeheuren Ueberlegenheit und trotz
der gewaltigen blutigen Opfer in dieſen Kämpfen er
reicht hat entſpricht nicht annähernd den weitgeſteckten
Durchbruchszielen die wir aus aufgefangenen Befehlen
kennen Jn den Juli und Auguſtkämpſer haben wir
unſeren Rückzug auf die Siegfried Stellung vollzogen
Jn den gewaltigen Schlachten in der Champagne und
an der Marne ſind wir alsdann auf die rückwärtigen
Stellungen zurückgegangen Jn der Flandern Schlacht
hat uns der Feind auf die ſchon im vorigen Jahr aus

rn Flandern Stellung zurückgedrängt Wirkliche
rfolge hat der Feind nur einmal einer Ueberraſchung
u verdanken nämlich am 10 Auguſt Jn allen FällenP er einen vergleichsweiſe geringen Geländegewinn

mit gewaltigen Verluſten erkauft Die Einbuße mag auf
beiden Seiten ungefähr gleich ſein aber eine Schwächung
liegt mindeſtens auf der anderen Seite im ſelben Maße
wie bei uns vor Die Größe der Leiſtung des deut
chen Heeres iſt nach wie vor über alles Lob erhaben

eitere Kämpfe ſind zu erwarten aber auch ſie werden
wir beſtehen wenn Volk und Heer in feſter Entſchloſſen
heit und in alter Zuverſicht beharren

Auf dem Balkan iſt damit zu rechnen daß eng
liſche und griechiſche Truppen über Drama hinaus in
öſtlicher Richtung den Vormarſch antreten Feindliche
Landungen an den Dardanellen und an der Marttza
Linie ſind nicht ausgeſchloſſen b

Die Ruinen von Lens
Genf 8 Oktober Der Havasvertreter an der briti

ſchen Front drahtet Die Briten ſtießen bei ihrem Ein
marſch in Lenms nur noch auf Ruinen Die in einer
erſtörten Stadt ſonſt leicht erkennbare Kirche ließ ſich
ur noch aus den Steinplatten des Bodens ermitteln

Das Rathaus und die Monumente ſind nur noch
Trümmer Deutſche Kriegsztg

Der Tanlſchrecken
Eine Epiſode von der Front wie ſie ſich Tag für

unzähliger Abſchnitten wiederholt
efechtsſtand eines Regiments umhügelt von den

bewaldeten Kuppen der Argonnen Der Morgen
fröſtelt herauf Ordonnanzen ſtampfen in Dauerläufen
die Nachtkühle aus den Gliedern Am überlaſteten
Telephon müht ſich der Adjutant Klarheit über die
Lage vorn zu verſchaffen Es liegt etwas in der Luft
trotz des mäßigen Artilleriefeuers während der Nacht
Es ſpannt die Nerven aufs äußerſte an Es läßt den
Kommandeur nicht ruhen Gewißheit zu holen über
den Sturm der ſich vorbereitet treibt ihn aus dem Unter
ſtand auf die Höhe Jn breiten Schwaden liegt Nebel auf
den Feldſtrecken Auf dem Hügel links wachſen die
Einſchläge plötzlich baumhaft höher Mündungsfeuer
blitzt auf den Höhen die die Mitte halten zwiſchen dem
Gefechtsſtand und dem vom Feind gehaltenen Hügel
Niemand begreift zuerſt den Sinn dieſer frühen Ab
ſchüſſe denn es iſt kein Zweifel mehr daß ein Tank

feuert Nach allen Richtungen wenden ſich die
ugen Der Nebel gibt die Sicht nur ſchwer frei

Plötzlich wie aus dem Boden gewachſen fauchen aus
der Mulde in langer Linie die ſchwarzen Koloſſe heran
Durchs Glas laſſen ſie ſich erſpähen 12 15 16 19
Tanks Eine unheimliche Auffahrt die das Blut mit
Eis beſchlägt Die Spannung wird die Abwehr
Herr der Lage bringt das Blut wieder in Wallung
Das Abwehrgeſchüt belli wie beſeſſen Die erſten
Schüſſe liegen zu kurz Fieberhaft werder die Gläſer
gezogen und an die Augen gepreßt Der dritte Tank
von links ſtoppr ein glatter Volltreffer Schuß auf
Schuß rollt und räumt auf Schon muß der vierte
Tank ſich ſtrecken Eine zweite Batterie greift ein
Stichflammen zerteilen den Nebel Jn kurzem Abſtand

liegen acht Koloſſe zuſammengeſchoſſen im Kraut Durch
die ſtruppigen Gebüſche macht der Reſt kehrt Das
Tankgeſpenſt ſo überraſchend es erſchien ſo ſchnell iſt es

vertrieben Von den 19 ſiegesgewiß aufgefahrenen
amerikaniſchen Sturmwagen verrauchen acht als form
loſe Gerippe in der aufgehenden Sonne ein gutes
Omen für dieſen Schlachttag

Genf 8 Oktober Der italieniſche Fliegerleutnant
Allegry einer der Teilnehmer an dem Fluge über
Wien iſt auf der Rückkehr von einem Erkundungsflug
mit einem anderen zug zuſammengeſtoßen und
abgeſtürzt Flieger und Apparat ſind verbrannt

Wie ſie lügen
Die Amſterdamer Meldung des Journal de Nou

velles wonach die Deutſchen Feuer an die Städte
Roulers Thourout Ardeuil und Lichter
velde legen entbehrt jeglicher Unterlage Amtlich

Die Stadt Douai brennt eine Folge der un
ausgeſetzten engliſchen Beſchießung Die Tat
ſache daß die Engländer Douai mit ſchwerem und
ſchwerſtem Kaliber beſchießen wurde deutſcherſeits ſchon
ſeit Wochen gemeldet Die Unterſtellung daß die
Deutſchen eine von ihnen noch beſetzte Stadt ſelbſt an
zünden iſt zu unſinnig um widerlegt zu werden

Urlaubseinſchränkungen

in Holland
b Haag S Oktober aigzer DrahtmeldungDer parlameniariſche Berichterſtatter von Holl Nieuws

Bureau meldet Jn der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer erklärte der Premierminiſter Ruys van
Beerenbroek daß mit Rückſicht auf den Stand der
Kriegsoperationen und damit in djeſem Gebiete immer
eine genügende Kriegsmacht anweſend ſei ſämtliche all
gemeinen zeitweiligen und kurzen Urlaube der in der

Provinz Zeeland ſtehenden Truppen eingeſtellt
würden Für die anderen Provinzen würden falls

nötig ähnliche Maßnahmen getroffen werden
s

Engliſche Winterquartiere im
Murmangebiet

T U Stockholm 8 Oktober Die Engi

länder die im Norden Rußlands operieren denken
an einen etwaigen Rückzug während der Wintermonate
und treffen große Vorbereitungen in dem eisfreien
Hafen von Kol a um nötigenfalls undungeſtört die Truppen dort zurückzunehmen und ſie
unter den Schutz weittragender Geſchütze zu ſtellen

Die Strafe für ruſſiſche Offiztere
T Stockholm 8 Oktober Die in Moskau

und Petersburg verhafteten und nach Kronſtadt ge
brachten ruſſiſchen Offiziere wurden zu Zwangsarbeit
verurteilt Sie werden beim Kohlenabtragen im Hafen
beſchäftigt

Unterbrechung der ruſſiſch ukraini
ſchen Verhandlungen

W T Kiew 7 Oktober Die ruſſiſchukraniſchen Friedensver handlungen wur
den auf der heutigen Plenarverſammlung bis auſ wei
teres unterbrochen Der Waffenſtillſtandsvertrag ſoll in
Kraft bleiben und die Konſularvertretungen ſollen

zweiterbeſtehen Die Arbeit der im Waffenſtillſtands
vertrag genannten Kommiſſionen für Verkehrsfragen
Warenaustauſch und das Rote Kreuz wird fortgeſetzt
Ein Teil der ruſſiſchen Delegation reiſt ab ein Teil
bleibt in Kiew für die Kommiſſionsarbeit
Aer Friedensvorſchlag der Mittelmächte

Noch keine Antwort unterwegs

aus Waſhington Amtlich wird mitgeteilt daß heute
abend noch keine Antwort auf die deutſche
Friedensnote abgeſandt worden iſt

Berlin 8 Oktober Die Neue Freie Preſſe meldet
von gut unterrichteter Stelle worunter man die maß
rer Kreiſe zu verſtehen haben wird Seitens der

ntente ſei noch keine maßgebende Kundgebung er
folgt die über das vorausſichtliche Ergebnis des Frie
densſchrittes Schlüſſe zu ziehen geſtatte Es ſei
intereſſant daß die Havas Agentur ihre Prognoſe ſo
raſch geſtellt habe Es müſſe dies vielleicht als ein
Verſuch erſcheinen Amerika den Weg zu weiſen

Deutſche Kriege zig

Der Eindruck in London und Paris
W T P London 7 Oktober Wie Reuter er

fährt wird in gut unterrichteten nach ſorgfäl
tiger Prüfung der Rede des Reichskanzlers
unt der Note an Wilſor folgender Kommentar
gegeben Es bleibt noch abzuwarten ob der Druck der
militäriſcher Ereigniſſe genügend groß geweſen iſt um
die Maſſe des deutſchen Volkes zu überreden dauernd
die Partei des Liberalismus g7 ergreifen Der Ver
ges r dem Text der Note an Wilſon und der

ede des
hungen auf

ſcheint

rinzen Max weiſt wichtige Abwei wird aber vom holländiſchen Auswärtigen Amt nicht
Während die deutſche Note die Vot beſtätigt

ſchaft des Präſidenten an den Kongreß vom 8 Januar
und ſeine ſpäteren Erklärungen als Grundlage für
Friedensverhandlungen annimmt ſagt der Kanzler daß
er ſich auf den Boden des Mehrheitsprogramms ſtelle
und wenn dieſes Programm ſo iſt wie es im Ber
liner Tageblatt mitgeteilt worden iſt ſo werden die
Unterſchiede ſofort deutlich werden Angeſichts dieſer
Verſchiedenheiten iſt die Frage berechtigt auf dem Bo
den welcher von dieſen Erklärungen Deutſchland wirk
lich ſteht des internationalen Dokuments das an Wilſon
gerichtet iſt oder der an das deutſche Volk gerichteten Er
klärung im Reichstage Die Note ſelbſt läßt verſchie
dene Auslegungen zu und iſt vielleicht abſichtlich unbe
ſtimmt

T Amſterdam 8 Oktober Wenn es nach dem
Sinne der engliſchen Morgenblätter geht dann iſt die
Antwort der Verbandsmächte auf den deut
ſchen Friedensvorſchlag als eine ablehnende zu be
trachten Daily Telegraph ſagt Wilſon wird ſicher
lich eine wohlbegründete Antwort auf die Friedensnote
geben aber in der ganzen amerikaniſchen Preſſe die
allgemein gegen den Antrag iſt tritt deutlich zutage
welche Richtung Waſhington einſchlagen wird Der
Star ſchreibt Wir können den Worten Deutſchlands

Die Alliierten müſſen felſenfeſte Bürg
ſchaften für die behauptete Aenderung der deutſchen
nicht glauben

Verſaſſun
T u

haben
Amſterdam 8 Oktober

Arbeiter verbandes faßte einſtimmig folgenden
Beſchluß Der engliſche Arbeiterverband lenkt die Auj
merkſamkeit der engliſchen Bevölkerung auf die arg
liſtige höchſt gefährliche Einkleidung der
lichung von Friedensvorſchlägen des deutſchen Kanzlers
Da wir der Meinung ſind daß die große Mehrheit
der Bevölkerung in den alliierten Ländern feſt ent
ſchloſſen iſt keine Friedensunterhandlungen zu eröffnen
ehe nicht alle von Deutſchland und ſeinen Bundes
genoſſen beſetzten Gebiete geräumt ſind fordern wir
auf das nachdrücklichſte daß nicht eher über Frieden
verhandelt wird als bis die Mittelmächte denſelben
Bedingungen wie ſie Bulgarien auferlegt wurden zu
ſtimmen

op Genf 8 Oktober Eigene
Der Friedensvorſchlag der
beherrſcht in
vollkommen
hinter zurück
der France Liberale hervorgeht der Zenſor An
weiſung gegeben hat keine Kommentare zur Kanzler
rede zu bringen beſchäftigen ſich doch alle Blätter mehr
oder weniger eingehend damit Trotzdem die Boule
vard Preſſe geneigt iſt den Schritt als Komödie ode
als böſe Falle hinzuſtellen wie z B der Matin darf
der allgemeine Eindruck auf das franzö
ſiſche Volk doch als gewaltig bezeichnet werden
Keine Sophiſtereien keine Jroniſierungen und keine
Schmähungen können verhindern daß der überraſchende
Schritt auch dem ſchwergeprüften franzöſiſchen
in ſeiner überwiegenden Mehrheit als Erlöſung

Allerdings überwiegen in der Preſſe die
men die vor Eintritt in die Verhandlungen die ſofor
tige Räumung de beſetzten Gebiete ſordern Journal
verlangt zunächſt die bedingungsloſe Kapitula ion
Hervé erkennt in der Victoire an daß nun wenig
ſtens eine Grundlage vorhanden ſei auf der wen an
fangen könne zu verhandeln Longuet der Führer
der Mehrhbeitsſozialiſten fordert im Populaire den
zuſammengetretenen amerikaniſchen Kongreß auf die
Stunde wahrzunehmen die geeignet ſei die Welt von
einem Albdruck zu befreien Journal du Perple
fragt Wie wird Wilſon wie werden die Alliierten das
Angebot Deutſchlands aufnehmen Wir dürfen nicht
eine Friedensausſicht zurückweiſen wenn es ſich um
einen ernſthaften Frieden handelti nur um uns fe hſt
über den Rhein marſchieren zu ſehen und deu ſchen
Städten dasſelbe Los zu bereiten das unſere Städe
betroffen hat Das wäre ein Verbrechen gegen uns
ſelbſt

T Amſterdam 8 Oktober Aus Newyork wird

Drahtmeldung
Mittelmächte

Frankreich die öffentliche Meinung
Alle militäriſchen Vorgänge ſtehen da

T Amſterdam 8 Oktober Reuter meldet einem hieſigen Nachrichtenburegu telegraphiert Er
vräſident Rooſevelt ſprach ſich in einer Rede in
Minneapolis für die Verwerfung der Friedens
vorſchläge des Prinzen Max von Baden aus

h Haag 8 Oktober Eigene Drahtmeldung
Reuter meldet unterm 7 Oktober aus Waſhington
Senator Lodage erklärte im Senat der einzig wög
liche Verlauf der Dinge ſei einen völligen Zieg über
Deutſchland davonzutragen und es zu zwingen um
Frieden zu bitten

Holland als Vermittler
Haag 8 Oktober Das Amſterdamer Handelsblad

ſchreibt Die Konferenz der Kabinettsmitglieder vom
Sonnabend wird in Zuſammenhang gebracht mit dem
Friedensſchritt der Mittelmächte Es ſcheint ſich in
zwiſchen in der Wahl des Haag als Beratungs
ort eine neue Tatſache ergeben zu haben die Ho and
ſoforr in die Entwicklung der Dinge einbezieht

ländiſche Regierung erwägt beiden kriegführen
den Gruppen ihre Dienſte anzubieten

Deutſche Kriegsztg

Reuter erfährt
aus London Der Vollzugsausſchuß des engliſchen

Veröffent

Obgleich wie aus den Ausſührungen

Volke
er

tim

hohe be h e Mit von Cholera amtlich gemeldet worden
großer Hartnäckigkeit hält ſich das Gerücht daß die r

um
Das Gzu einer Uebereinſtimmung zu gelangen Das n Kanal bei Marienwerder im Kreiſe Nieder

Polen meldet ſeine Anſprüche an
Einführung eines demotratiſchen Regimes

Warſchau 8 Oktober Eigene Drahtmeldung
Der polniſche Regentſchaftsrat hat an das

polniſche Volk einen Aufruf erlaſſen in dem betont
wird daß in dieſer Stunde der Wille des polniſchen
Volkes klar entſchieden und einmütig ſei Unter Hin
weis auf die von Wilſon kundgegebenen allgemeinen
Friedensprinzipien welche jetzt von der ganzen Welt
als Grundlage für die Neueinrichtung des Zuſammen
lebens der Völker angenommen ſeien heißt es wört
lich

In bezug auf Polen führen dieſe Prinzipien
zur Schaffung eines unabhängigen Staates
welcher alle polniſchen Gebiete umfaßt mit einem Zu
gang zum Meere mit politiſcher und wirtſchaftlicher
Ungabhängigkeit wie auch mit terrritorialer Jnte
grität was durch internationale Verträge garantiert
wird Um dieſes Programm zu verwirklichen muß
das polniſche Volk wie ein Mann auftreten und
alle Kräfte anſpannen damit ſein Wille von der gan
zen Welt verſtanden und anerkannt werde Zu dieſem
zweck beſtimmen wir

1 Den Staatsrat aufzulöſen
2 Sofort eine aus Vertretern der breiteſten Schich

len des Volkes und allen politiſchen Einrichtungen
iſammengeſetzte Regierung zu beruſen

3 Dieſer Regierung die Verpflichtung aufzuer
legen zuſammen mit Vertretern der polniſchen Grup
pen ein Wahlſtatut für einen auf breiten demokra
tiſchen Prinzipen beruhenden polniſchen Land
tag auszuarbeiten und dieſes Statut ſpäleſters inner
halb Monatsfriſt dem Regentſchaftsrat zur Veſtäti
gung und Bekanntmachung vorzulegen

4 Unmittelbar darauf den Landtag einzuberufen
und ſeiner Beſtimmung die weitere Einrichtung der
oberſten Staasgewalt zu übergeben in deren Hände
der Regentſchaftsrat ſeine Gewalt niederzulegen hat

Polen Unſer Geſchick ruht jetzt ſchon in bedeu en
dem Maße in unſeren Händen Erweiſen wir uns der
mächtigen Hoffnungen würdig welche unſere Väter
über ein Jahrhundert hindurch in Unterdrückung und
Not hegten Möge alles verſtummen was uns unter
einander trennen kann Möge nur eine mächtige
Stimme erſchallen das vereinigte unabhängige Polen
gez Erzbiſchof Kakowski v Oſtrowski Fürſt Lubo

mirski Miniſterpräſident Kuchaszewski
W T zerlin 8 Oktober Verſchiedene Zei

tungen glauben aus dem Begrüßungstelegra mm
des Reichskanzlers an den polniſchen Re
gentſchaſftsrat in dem eine möglichſt baldige Be
hebung der noch beſtehenden Okkupationslaſten in Aus
ſicht geſtellt wird herausleſen zu ſollen daß die
Okkupation in Polen ſofort auf gehoben würde
Für eine derartige Auskegung bietet der Wortlaut des
Telegramms auch nicht den geringſten Anhalt Das

Telegramm ſtellt vielmehr lediglich in Ausſicht daß
manche unbequem empfundene Entſcheidung der Okku
pationsverwaltung gemildert und darüber geführtery

Klagen abgeholfen werden ſoll

Die Deutſchen in DOeſtorreich
T Wien 8 Oktober Die radikalen deut

ſchen Abgeordneten haben ſich zu einer Un
abhängigkeits Partei zuſammengeſchloſſen und
verlangen die Einberufung einer deutſchen Na

ſtionalverſammlung
Freiſpruch im Genueſer Hochverrats

prozeß
ep Chiaſſo 8 Oktober Eigene Drahtmeldung

Der Hochverratsprozeß vor dem Kriegsgericht in Aleſ
ſandrig gegen die früheren deutſch ſchweizeriſchen Be
amten und Angeſtellten des Elektrizitätswer s
in Genug hat mit der völligen Frei
ſprechung der Angeklagten geendet

Aus Reuters Lügenmappe

D

W T Wien 8 Oktober Das Wiener Korr
Bureau meldet Die von angeblich gu unkerrichterer

Seite ſtammende Meldung des Reuterſchen Bureg s
über Unruhen in Wien und über die Beſorgnis
daß hier die Revolution ausbrechen werde iſt eine
plumpe Erfindung Jn Wien und der gang
Monarchie herrſcht völlige Ruhe und Zuverſicht Wie
oft die Revolution in OeſterreichUngarn vorhergeſgat
und durch die Tatſachen Lügen gefſtraft wurde läßt ſich
nicht mehr feſtſtellen Die ſtetige Wiederholung di er
Tendenzlüge wird den Wunſch der kurzſichtigen Feinde
der Monarchie der Erfüllung nicht näher bingen

Die Cholera in werlin
Jn Berlin ſind bis Dienstag morgen 17 Fälle

Von dieſen
ſind 15 auf die Roßſchlächterei in der Linienſtraße
zurückzuführen Von den 17 Kranken ſind bisher
13 geſtorben Außerdem ſind zwei Fälle von Cho
lera vorgekommen auf einem Schiſf auf dem Kaiſer

barnim Von den beiden Erkrankten iſt eine Frau
geſtorben un
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Der deutſche Vericht vom Sonntag
W T Großes Hauptquartier 8 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich der Scarpe griff der Engländer nach hef
tigem Feuerkampf beiderſeits von Oppy an
Neuvireuil faßte er Fuß Jm übrigen brachten ihn
unſere Vorpoſten zum Stehen

Hecresgruppe Boehn
Nördlich von St Quentin ſetzten Engländer und

Franzoſen ihre ſtarken Angriffe fort Nördlich von
Monbrehain ſchlugen hannoverſche und braun
ſchweigiſche Regimenter fünfmaligen Anſturm des
Feindes ab Weiter ſüdlich brach der Angriff des Fein
des in unſerem Feuer zuſammen Bei und ſüdlich von
Sequethart haben poſenſche und heſſiſche Regimenter
nach hartem Kampf ihre Stellungen behauptet Bei
den Kämpfen an der Tilloy Höhe brachten ſchleſi
ſche Wakaiſlone und Pioniere im Nohkampf und durch
Gegenftoß den feindlichen Anſturm zum Scheitern

eresgrurppe Deutſcher Kronprin z
Vorfeldkämpfe an der Ailette und Aisne Das

nör liche Suirpes Ufer wurde in örtlichen Unternehmun
833 vom Feinde geſäubert Am Nachmittag ſtieß der
begner in TDeilangriffen zwiſchen Bazanconrt und
Selles mit ſtarken Kräften beiderſeits von St Clement
an der Armes vor ſeine Angriffe ſcheiterten Oert
liche Kämrfe um St Etienne das von uns ge
nommen wüurde im Gegenangriff des Feindes aber
wieder verloren ging Jm übrigen beſchränkte ſich die
Tätigkeit des Feindes in der Champagne auf Teil
vorſtöſe und zeitweilig auflebenden Artilleriekampf
Beiderſeits der Aisne ſchlug die in den letzten Kämpfen
beſonders erwähnte 9 Landwehr und 76 Reſerve
Diviſſon heftige Angriffe des Feindes ab

gruvve o l l zu i tz

Nach ſtärkſter Feuervorbereitung ſetzte der Ameri
urchhruch beiderſeits der Aire an

brachten württembergiſche
Landwehr die ſüdlich von Chatel vorbrechenden An

Von der Höhe nördlich von
auf der der Feind vorübergehend Fuß faßte

rn c
zum

weſtlichen
taner ernertt
Auf dem Ufer

jriſffſe zum
re

Scheitern

rde er im Gegenangriff wieder geworfen Oeſtlich
er Aire brachen die feindlichen Angriſſe meiſt ſchon im
letiſerieſeuer zuſamuren Gegen abend nahm der

eins Leilderfeits der von Chapentry auf Romagne
tind der von Nantillois auf Cunel führenden Straßen
ſowi weſtlich der Maas ſeine Angriffe
Nach hartern
Gegen z

Der Erſte

wieder auf
Kampf ſchlugen wir ihn teilweiſe

meralquartiermeiſter Ludenvorff
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Deutſch MRiafrilg und die Zukunft
es britiſchen Reiches

Unter den von den Briten beſetzten deutſchen Ko
lonien nimmt keine ſo ſehr das Jntereſſe der öfſent
lichen Meinung in England in Anſpruch wie Deutſch
Oſtafrika Die Gründe dafür ſind mannigfach
Sicher hat der Name unſeres für immer mit ihr ver
bundenen kelontalen Helden v Lettow und ſeine
durch nichts niederzubeugende Tapferkeit die auch dem
Feinde Achtung abnötigen mußte dazu beigetragen

In

durch

dieſer Kolpnie eine Vorzugsſtellung einzuräumen Aber
ſolche
Oſtafri 47 2 3i bei

rein
den

Vordergrund treten laſſen

z b 7 rn 9 1 V J ziedie beſenrers geariete Weltlage dieſer deutſchen Kolonie
insbeſondere ihre raum politiſche Stellung
innerhalb des Indiſchen Ozean g die ſie fü
Großbritannien ſo überaus wertvoll macht Bekanntlich
bauen die Briten um die Ufer des Jnviſchen Ozeans
ein neues ſtgatliches Gebilde von gewaltiger räumliche
Aukdehnnng aus alten und neuen Stücken auf Die
F die die engliſchen Truppen heute in Arabien

in Perſien und Ruſſiſch Zentralaſien
en ſind nichts anderes als Hilfsmittel zur Volt

cneung dieſes großartigen Planes Es läßt ſich nich
lengnen daß Sir Bemühungen um die Vollendung
dieſes giga en Werkes das den Jnvbiſchen Ozean
zu einem britiſchen Binnenmeere machen würde bis

e a eich geweſen ſind Es ſcheintder allzu erfolgr

J nötig rbinzu ſein um die Ve

deellen Werte allein konnten die Bedeutung
Engländern nicht ſo ſtark in den

Jn der Hauptſache iſt es

Unterhauſes in der britiſchen Monatsſchrift Nine

mal in den Beſitz ſeines erſtrebten Ozeadeiches ge

3 ſct in Paläſting und im Frak operieren
c Truppen uſtell Die unmittelbare Ver
D in d z 3 hen Kairo und Kalkutta duréö
E ſches Schiet wäre dann eine Tatſache und Lorb
C d och Erfüllung dieſes Ziel 3 cr
le r da ſo zäh und heiß gerungen hat Eskönnen dann oſtwärt Kalkutta neue und unnnter
brochene 7 e ind Dahnve e geſchaffen

r m n rer a h aSo beiden 9 3Se ezren n
Roman von Wilhelm Laurin

Tahdrudg verboten

Sehr richtig hat tatſächlich nichts
getan ebenſo wie Karola Daß meine
dieſe beiden bedachte ſollte ein Akt de
Liebe ſein
mir ebenſo nahe ſtand wie Siddy meinem Bruder und
daß wir Brüder uns in dieſem Falle keineswegs
würden zurückgefetzt fühlen

3 d worſrahbi d in i JaNun da kann man verſchiedener Anſicht ſein
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Troßdem freue ich mich daß Karola nun be
merk an v 2ülow die bis dahin geſchwiegen hatte
über ein ſelbſtändiges Vermögen verſügen kann Jch

Pör
Selbſtändigkeit gemacht hat indem ſie die beiden

Tiſchlersleute von denen ſie nach Falſterhofen gebracht
worden reichlich belohnt hat

Fürſtlich ſagte Klotilde
Sie irren Mama Die Leute haben die Sumnie

die Jhnen genannt ſein mag
Schwägerin Siddy erhalten
nehmen obwohl ich natürlich dagegen war Jch werde
ſehen wie ich mich dafür erkenntlich zeigen kann

Alſo doch wieder Siddv
noch auf die Perſon werden Uebrigens wenn es
ihr Spaß mocht ähnlich ihrem Gatten der die große
Hilfsaktion für Egon ins Leben gerufen hat das Geld
ans dem Fenſter zu werfen ſo ſoll ſie das ruhig tun
Wie gewonnen ſo zerronnen wird man eines ſchönen
Tages ſagen fönnen

Der Diener brachte die Nachmittagspoſt Eine
Druckſache die zu oberſt lag wurde von Klotilde ge
öffnet Im nächſten Augenblick legte ſie den entfalteten
weißen Bogen mit einem bitteren Auflachen neben den
Teller ihres Mannes Das nenne ich allerdings eine
Ueberraſchung auf die ich nicht vorbereitet war Graf
Marſchalleck gibt ſich vie Ehre uns ſeine vollzogene Karo t

it Komteſſe Charlotte Aritz auf Neumühl anfrichtiger FreudeVerlobung
anzuzeigen Hat man Worte

dazu
Mutter gerade

sgleichenden

Mama nahm ſehr richtig an daß Karola

Eiferſüchtig könnte man

werden die bis hinab nach Melbourne und Sidney
reichten

Aber auch ſüdwärts eröffneten ſich wenn die

ſür England DeutſchOſtafrika iſt das ſehlende
bindungsglied zwiſchen Uganda Vritiſch Oſtafrika undRhodeſia Von Kapſtadt ßer wie von Norden den Nil

entlang arbeitet ſich bereits die Bahnlinie weiter und
weiter vor ihre Ausgeſtaltung hat auch im Weltkriege
nicht geruht und die Vollendung der Linie Kairo
Kapſtadt iſt nur eine Frage der Zeit ſie wird nur bri
tiſches Gebiet berühren wenn DeutſchOſtafrika in eng
liſchen Händen bleibt Es fügen ſich dann die zu
kunfsvollen drei K zuſammen von denen die bri
tiſchen Jmperialiſten ſeit Jahren träumen Kap
Kairo Kalkutta

DeutſchOſtafrika iſt alſo buchſtäblich der Schlußſtein
dieſes gewaltigen geradezu gigantiſchen Gebäudes
man erkennt welche Rolle daher dieſe deutſche Kolonie
in den Berechnungen britiſcher Staatsmänner ſpielen
muß Man erkennt auch den engen Zuſammenhang
zwiſchen den Kämpſen an der Paläſtinafront in
Perſien und bei Bagdad mit der Zukunft Deutſch Oſt
afrikas die Einheit türkiſcher und deutſcher Kampf
ziele wird dadurch hell beleuchtet Dieſelbe Rolle die
im Nordweſten des Jndiſchen Ozeans die große Drei
heit Arabien Syrien Perſien als Schlußquader des
allumfaſſenden britiſchen Ozeanreichs ſpielt ſoll im

Mag man in London auch mit dem Gedanken
ſpielen Deutſch Südweſt in den Händen der Südafrika
niſchen Union zu belaſſen unſere Südſeekolonien dem
auſtraliſchen Staatenbund zu geben unſeren aus
ſichtsreichſten afrikaniſchen Landbeſitz wird es mit allen
Mitteln ſelbſt zu behalten ſtreberk Mit großem Erſolg
hat es deshalb in ſteigendem Maße verſucht die öffent
liche Meinung der Kulturwelt über das Schickſal Oſt
afrikas in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen Die Methoden
ſind nicht immer die gleichen und ſchillern in allen
Farben ſie hüten ſich natürlich vorſorglich von dem
gewaltigen Nutzen zu ſprechen den der deutſche Beſitz
ſür die Weltſtellung des britiſchen Reiches bei ſeiner
eigenartigen Lage bedeuten würde Um ſo mehr aber
wird der öffentlichen Meinung in den Verbandsſtaaten
und weit darüber hinaus eingeſchärſt welch eine
dauernde Bedrohung die deutſch afrikaniſche Gefahr
bedeuten würde Durch dieſes Manöver ſoll das bri
tiſche Streben von ſeinem Eigennutz verlieren und
ſelbſtlos lediglich von Sorge für die anderen Völker
diktiert erſcheinen Vezeichnend hierfür ſind die Aus
ſührungen J R A Marriots eines Mitglieds des

teenth Century April 1918 Er malt dort aus wie
furchtbar ſür den Verband die Militariſierung Afrikas
durch Deutſchland ſein würde und meint gerade in
Oſtafrika werde Deutſchland beſonders ſcharf zu Werke
gehen Es werde dort II Bootſtützpunkte und drahtloſe
Stationen anlegen eine deutſche Flotte werde hier
ankern der die Aufgabe zufalle die öritiſchen Verbin
dungen nach Jndien nach Oſtaſien und nach der Süd
ſee zu unterbinden oder mindeſtens dauernd zu be
drohen der Suezkanal werde gleichſam unter deutſcher
Aufſicht ſtehen Man ſieht wie geſchickt der Brite
alles das den Deutſchen als Abſicht in die Schuhe zu
ſchieben verſteht was ſeine eigenen Staatsmänner an
anderen Stellen der Welt ſich tatſächlich haben zu
ſchulden kommen laſſen Niemand hat energiſcher gegen
die Militariſierung Afrikas gekämpft als Deutſchland
dem die Kongoakte ein Vermächtnis Bismarcks zu ver
danken ſind Wohl aber beſteht nach den üblen Er
ſahrungen des Weltkrieges die dringende Beſorgnis
für alle Nationen daß Großbritannien wenn es ein

kommen ſein wird den freien Handel aller Völker nach
Oſtaſien und Afrika kontrollieren und außerordentlich
erſchweren wird Gegen eine ſolche Gefahr iſt die Rück
gabe Deutſch Oſtafrikas an ſeinen rechtmäßigen Be
ſitzer die beſte Gewähr

heutige Lage dauernd bliebe phantaſtiſche e
er

Leben mit Freuden für Euch hingeben

Weſten Deutſch Oſtafrika zufallen

dem anderen krachte wieder gegen den Feind Der

der ein anſchauliches Bild der erbitterten Kämpfe gebt
wie ſie augenblicklich an der Weſtfront toben und die
todesmutige Stimmung unſerer tapferen Kämpfer trefflich veleugſtet

Liebe Mutter Haſt mich wohl ſchon tot geglaubt
weil Du ſo lang nichts mehr von mir gehört haſt Jch
hatte keine Zeit zum Schreiben Wir wa en im Kampf
Du lieſt ja wohl daß der edle Ententeve ein es jetzt

dazu daß er jetzt
wie ein Beſeſſener anſtürmt ohne Rückſicht auf ſeine un
eheuren Verluſte Vielleicht iſt es doch nicht ſo ge
euer bei ihm wie er uns vormachen will

Der Tod hat mit ſeiner Senſe haarſcharf an meinem
Körper vorbeigehauen Manchen von uns hat er ge
troffen Mich nicht Und hätte er es getan Das
Leben iſt der Güter höchſtes nicht Ich wäre nicht
umſonſt geſtorben Wenn ich daran denke was Euch
paſſieren würde wenn dieſe Horden nach
Deutſchland kämen und daß Du dagegen mit
Grete jetzt friedlich und ſicher zwiſchen unſeren Aſtern
beeten ſpazieren gehen kannſt dann würde ich zehn

Unſere Feinde
haben diesmal die Hoffnung auf ihre Tanks geſetzt
Da ſind wir Minenwerfer wieder zu doppelten Ehren
gelangt Jch kann Dir ſagen unſere ſchweren Zucker

hüte wirken nicht ſchlecht gegen jene eiſernen Kriechtiere
wenn wir ruhiges Blut behalten Und das haben wir
Minenwerſer vom 1 Garde Reſerve Regiment Gott ſei
Dank immer noch

Am 2 September früh kurz nach 7 Uhr meldeten
plötzlich unſere Poſten daß feindliche Tanks ſich zeig
ten Wie der Blitz waren wir bei unſeren Werfern
Richtig da kamen die Tanks Die Mine ins Rohr ab
gezogen los gegen die Nilpferde war das Werk von
Sekunden Jn wenigen Minuten waren vier von den
Kerlen erledigt
nahmen unſere unbequemen Werfer zum Ziel Der Zug
des Leutnants Lehmann und der des Leutnants Tand
ler wurden zuſammengeſchoſſen Sie hatten mit großem
Erfolg gefeuert bis der letzte Werfer zerſtört wurde
Faſt kein Mann von der Bedienung kam unverwundet
zurück

Aber immer mehr tauchten auf und

as Lehen iſt der Güter höchſtes nicht
Wir veröffentlichen ſolgenden Brief aus dem Felde drü

mit aller Macht zwingen will Vielleicht treibt ihn und Amerika wird heute nahezu jede freie
auch noch irgendeine andere So

Wir vom Zug Höfer hatten mehr Glück
Werfer blieben wunderbarerweiſe heil
daß die Rohre glühten auf die Panzertiere und in die
Maſſen der Engländer die dahinter herſtürmten Faſt
jeder Schuß war ein Treffer Aber unſere Minen
gingen zur Neige Munition
wir als Stoßgebet zum Himmel

Unſere

Hilf uns Gott Schicke uns Munition
Da in der höchſten Not raſſelte es hinter uns in

der Mulde Ein Schrei von uns allen Es kommt
Munition Jn ſchneidigem Galopp preſchten die
Munitionskarren unter Sergeant Oehme heran fuhren
bis an unſere Werferſtände luden ab jagten zurück und
erſchienen gleich darauf zum zweitenmal mit neuer
Ladung unbekümmert um das feindliche Maſchinen
gewehrfeuer Leider kamen ſie das zweitmal nicht mehr
zurück Pferde und Wagen wurden zuſammengeſchoſſen

Aber wir hatten neue Munition Ein Schuß nach

wollte uns das Schickſal der beiden anderen Minen
werferzüge bereiten Er deckte uns derart mit Ma
ſchinengewehr und Schrapnellfeuer zu daß ſich kaum
ein Menſch mehr zeigen konnte Aber in ſolchen Augen
blicken denkt keiner an ſich und ſein Leben Die Mann
ſchaft unter dem Werferführer Sergeanten Vorreiter
ging nicht vom Platz bis ſie ihre letzte Mine ver
feuert hatte Unſer Unteroffizier Steding bediente
ſeinen Werfer mit der Tapferkeit die wir an ihm
kennen Ruhig und ſicher gab er ſeine Befehle Be
e rief uns die Jnfanterie zu Bravo bravo

r werſert ſo oft ſie einen Volltreffer von uns er
nte

g
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Wir ſchoſſen

Munition ſchickten
Und feuerten weiter

Doch noch ein paar Schuß und wir waren am Ende

Mutter es waren heiße ſchwere Stunden
bin ſtolz daß ich ſie mitgemacht habe

Aber ich
Die Brüder

ben ſollen uns nicht unterkriegen

Kriegsallerlei
Die Freiheit des Wortes in Frankreich und in

Deutſchland
Der ehemalige niederländiſche Miniſterpräſident

Dr Kuyper ſchreibt im Standaard Jn Frankreich
eußerung

jede ſelbſtändige Meinungsäußerung von Regierungs
wegen unterdrückt und auf jede Weiſe dafür geſorgt
daß aus dem ganzen Lande nur eine gleichlautende
Stimme nach außen hin zu hören iſt nämlich daß das
ganze Volk wie ein Mann gegen den Feind aufſſtehe
und von Meinungsverſchiedenheiten überhaupt keine
Rede iſt Poincaré hat von vornherein dieſes Mono
pol der Kriegsmanie eingeſührt Während Frankreich
ſonſt immer Wert darauf legte als Land des freien
Wortes alle anderen Länder Europas zu überragen
darf man wohl ſagen daß jetzt genau das Gegenteil
eingetreten iſt und daß es nirgends ein Land gibt wo
das freie Wort kraſſer unterdrückt und darniedergehal
ten wird als in Frankreich Doch gerade hierin liegt
für Frankreich eine Gefahr weil die Einigkeit auf fal
ſchem Schein beruht Deutſchland mag wohl in dieſer
Hinſicht ſcheinbar gefährdeter daſtehen in Wirklichkeit
iſt jedoch ſeine Stellung viel geſicherter Man läßt dort
die öfſentliche Meinung ganz unbehelligt Bisweilen
fragt man ſich ſogar ob man hierin nicht zu weit gehe
Jn dieſem Augenblick befindet ſich Deutſchland im
Weſten ſowohl wie im Oſten in bedrängter Lage Und
doch gibt man darum das freie Wort und den freien
Gedankenaustauſch dort nicht preis Man durchlebt
Tage entſetzlicher Spannung von ſtärkerer Spannung
als je ſeit 1914 als der Krieg ausbrach Und doch ge
winnen die Deutſchen gerade aus der Macht des freien
Wortes und der Freiheit des Gedankens unüberwind
liche Kraft

Flieger Geiſtesgegenwart
Bei einem Luftkampf mit mehreren Engländern

wurde ein deutſches Jagdflugzeug in Brand geſchoſſen
Da dem Jnſaſſen Leutnant die Flammen ins Ge
ſicht ſchlugen ſchnallte er ſich los hob ſich aus dem
Flugzeugrumpf und wurde durch den heftigen Luftzug
ſofort aus dem Flugzeug geſchleudert Das geſchah in
etwa 2700 Meter Höhe Während der Flieger nach unten
ſtürzte blickte er nach dem Fallſchirm und ſah zu ſeinem
Schrecken daß der Fallſchirm ſich in den Leinen ver
fangen hatte und nicht voll entfaltete Gleichzeitig griff
ein Engländer den Flieger an um ihn doch noch ab
zuſchießen Dies gelang dem Feind aber nicht weil ein
anderer deutſcher Flieger um den am Fallſchirm ſchwe
benden Kameraden in engen Kurven herumflog und
ihn ſo vor dem Schickſal beſchützte wehrlos von dem
Feind abgeſchoſſen zu werden Da der Fallſchirm noch
immer nicht voll entfaltet war zog ſich der Flieger in
großer Geiſtesgegenwart an den Seilen hoch und zerrte
den Schirm auseinander Jnzwiſchen war er von
2700 Meter auf 900 Meter gefallen Jn dieſer Höhe
endlich breitete ſich der Fallſchirm voll aus ſo daß es
langſamer zur Tiefe ging Trotzdem ſchlug der Flieger
noch auf überſchlug ſich konnte ſich aber gleich wieder
erheben und dem Kameraden im Begleitflugzeug durch
Zeichen die gelungene Landung zuwinken

Ein Brot für Nachweis einer Wohnung
Die Geldbelohnungen für Nachweis einer Wohnung

vermehren ſich in unheimlicher Weiſe
immer größer namentlich in Berlin Einen ganz be
ſonderen Trumpf hat ein Cöpenicker ausgeſpielt der
eine beſcheidene 2 bis Zimmer Wohnung im dortigen

Tageblatt ſucht und für Nachweis einer ſolchen nicht
nur 20 Mark Bargeld zu geben verſpricht ſondern auch
noch ein ganzes Brot Da das Brot uns jetzt ſehr
knapp zugemeſſen wird kann man an dem Angebot er
meſſen was der Mann ſich abſparen und welch großen
Wertes er ſich entäußern will um nur endlich zu einem
Obdach zu kommen e

Schonung Hausfrau Mit der Kleidernot wird
s immer ärger Mein Mann liegt ſchon den ganzen

Tag in der Badewanne nur damit er ſeinen letzten An
zug noch etwas ſchont Meggendorfer Blätter
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Günter Wilhelm lächelte Jn der Tat das iſt
ſchnell gegangen Dein Schützling hat ſich merkwürdig
raſch zu tröſten gewußt

Es bleibt unverzeihlich von Karola
Jm Gegenteil Jch neige jetzt zu der Anſicht daß

Karola nicht viel verloren hat Wenn ſich einer ſo
raſch zu tröſten weiß ſo kann ſich s um keine zu all
gewaltige Liebe gehandelt haben

Klotilde zuckte die Achſeln Jch möchte im ſtillen
unſeren Gutsnachbar Aritz dazu beglückwünſchen daß

er eine ſo weitblickende Tochter beſitzt Karola wünſche
ich daß ſie niemals bereuen möge welches Glück ſie

von ſich ſtieß

vielmehr von meiner an den Seiten vom Denkmal des erſten
Sie ließ es ſich nicht ſilbernen Waſſerſtrahl in die blaue klare Luft empor
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Und wieder war der Frühling ins Land gekommen

Warm ſchien die Sonne über den unendlich ſich
e daß ſie einen ſchönen Anfang im Gebrauch dieſer ſtreckenden und dehnenden Straßen und Plätzen der

Reichshauptſtadt
Sie blitzie auf den Flügeln der Viktoria auf der

Siegesſäule und auf dem Viergeſvann des Branden
burger Tores Sie ſpiegelte ſich auf der Kuppel des
Reichstagsgebäudes und in den n re die

Kanzlers ihren

ſandten Auf den Promenaden des Tiergartens wogte
die Menſchenflut blühte es von Farben wehte es wie
ein Hauch von Veilchenduft und auf der Mittelallee
neben den Reitwegen brauſte der Korſo von Wagen
und Automobilen

Ueberall blühte es von Farben ſelbſt auf den bis
her ſo blaſſen Wangen von Baroneß Karola v Rog
gow die ſoeben in einen der Promenadenpſade am
großen Stern einbog

Der Hauch erwachter Frühlingswonne war um ſie
Seit acht Tagen wohnte ſie nun in dem freund

lichen Hauſe der Genthinerſtraße dem ihre Schritte
zuſteuerten Sie war frei frei in Berlin Frei und
geborgen Und das Bewußtſein der Freiheit über
flutete ſie mit heißer Lebensfreude

Karola hatte der Hofrätin Munkewitz die ſie mit

hatte keine Ruhe gelaſſen

ſich möglichſt bald mit einer Bühnengröße wegen einer
etwaigen Ausbildung in der großen Kunſt ihrer Mutter
zu beſprechen Tante Evelyn war über den Wunſch
daß Karola dramatiſchen Unterricht nehmen wollte
anfangs etwas erſtaunt geweſen

Gewiß haſt du ein herrliches Talent Karolachen
das läßt ſich nicht leugnen aber darüber daß du
niemals zur Bühne gehen kannſt biſt du dir doch wohl
klar Was hat denn die gute liebe Siddy zu dieſem
Vorhaben geſagt

Sie hat geſagt ich ſoll s in Gottes Namen ver
ſuchen Schaden könne es nichts und auf andere Ge
danken würde es mich auch bringen

So ſo Alſo gewiſſermaßen als einen lieben Zeit
vertreib das laſſe ich mir ſchon eher geſallen Ja
die jungen Mädchen wollen heutzutage alle eine be
ſondere Schule haben Tillychen will nun gar das
Maturum machen So etwas kannte man zu meiner
Zeit gar nicht Da legte man allen Wert auf Stricken
Sticken Nähen und Kochen wenn man einen Mann
bekommen wollte Noch heute iſt ſo ein Napfkuchen
wie ich ihn deinem Einzuge zu Ehren gebacken habe
mein ganzer Stolz Bediene dich bitte mein Lieb
ling Für brotloſe Künſte hatte man in meiner
Jugend nichts übrig obwohl man natürlich jede gute
Kunſt bewunderte Der ſelige Munkewitz beſuchte mit
Vorliebe das Wallnertheater Und da fällt mir eben
auch der Name einer damals mit Recht berühmten und
efeierten Schauſpielerin ein das iſt ein Fräulein
Bottberg Tuiska Gottberg Daß man doch ſo etwas
vergeſſen konnte Jch u noch manchmal ihren Namenſie ha eine Theaterſchule oder ſo etwas ähnliches Das

wäre gleich etwas ſollte ich denken
Schon am andern Morgen hatte ſich Tante Evelyn

mit ihrem Schützling auf den Weg zu dieſer Dame ge
macht Die Hofrätin hatte recht ein Schild an der
Haustür beſagte daß Fräulein Gottberg Jnhaberin
einer Theaterſchule ſei

Ein Mädchen führte die Beſucherinnen in einen

und offenen Armen empfangen
s war ihr Ernſt damit Gla

Salon der von Kunſtreliquien wie Atlasſchleifen mit
goldgepreßten Widmungen und Lorbeerkränzen unter

und Rahmen förmlich ſtrotzte Bei ihrem Ein

treten verſtummte das aus dem Nebenzimmer herüber
klingende Klavierſpiel und gleich darauf erſchien
Fräulein Tuiska Sie rauſchte in ein Seidenkleid ge
hüllt den Eintretenden entgegen und lud ſie mit einer
unnachahmlichen Handbewegung zum Sitzen ein

Frau Hofrat Munkewitz nicht wahr wenn ich
richtig auf Jhrer Karte geleſen habe Und Sie bringen
mir eine Schülerin Für die Liebhaberbühne nicht
wahr Baroneß

Sie meinen
Oh ich ſehe ſo etwas ſofort ſagte die Bühnen

künſtlerin mit Pathos und nahm in einer großartigen
Poſe die einer Kaiſerin alle Ehre gemacht hätte den
beiden gegenüber Platz Daß die junge Dame nicht
kommt weil die Nöt und eine tiefinnere Stimme ſie
treibt den dornenyollen Pfad der heiligen Kunſt zu
betreten das ſehe auf den erſten Blick Es handelt
ſich um eine Aufführung bei Hofe etwa Meine
innere Stimme ſagt mir das

Doch nicht ganz ſo nahm die Hofrätin das Wort
Von einer Aufführung und noch dazu bei Hofe iſt nicht

die Rede Wir kommen zu Jhnen weil mir Jhr Name
ſehr wohl bekannt iſt

Frl Tuiska verneigte ſich Das darf ich glauben
Mein Mann war ein fleißiger Bewunderer aller

Darbietungen im Wallnertheater
Das ehrt ihn Jch fühle es ihm nach Jch bin

Jhnen ſonach wollen Sie ſagen keine Fremde Es
tut mir wohl noch jeden Tag an jene Zeit meiner
rauſchenden Triumphe erinnert zu werden Sie ſind
Gott ſei Dank noch unvergeſſen Aber fahren Sie
fort Jhr Schützling ſieht entzückend aus Womit
kann ich Jhnen dienen

Würden Sie das Talent meiner jungen Nichte
bitte einer Prüfung unterziehen Sie hat die Abſicht
ſich während ihres Berliner Aufenthaltes in der Schau
ſpielkunſt zu vervollkommnen

Das heißt ich habe den Plan mich auf die
Bühne vorzubereiten wenn Sie ſich der Mühe unter
ziehen wollen

Fortſetzung folgt

und werden

d
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